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Dyrn Allerhochſten Gut, den
Do
und Jedem, welcher iſt ein treuer Sek

len-Hirth,
Ewpfehl ich dieſes und die werthe Jun

gerin,
Die Di, mein GOTT mir haſt zur

Mannin auserleſen,

Die werthe Pekle, die Dil treu verhlei

als eine Chriſtiaunte ſtets nach Jhrem

Sinn.

2 Achl!
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Ach! Nimm doch auch, treuer GOTT,
der theuren Pfande,JJe

Die Dl uns anvertraut, Dich ferner
gnadigſt an;

Laß nichts zertrennen und. vernichten unſte
EOQ 25 J  da D 5*J 11 JperBant 55—7T
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Und fuhr uns allerſeits allzeit auf rechter

 rochn. De
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 Dreßdenn.  e2 cin  e. 2“ do enugz J—den 20. Febr. 1753.  t74

Der allergeringſte Knecht
meines
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Worbey die Inſtrumental-Mulic den Anfang mit einer
Symphonie oder ſonſt mit einem Stucke machet.

ct

TUTT I.Nach dem goſten Pſalm, v. 14.

EVpffere GO.T Danck und bezahle dem hochſten

G deine Gelubde.
und lin SAus dem Liede im Dreßdinſchen Geſang Buche,

No. 317. v. 1.
Sodann aber

Aus dieſem Liebe, v. 2. 3.

ARIa burrro.Nach dem 1a6ſten Pſalm, v. 1.
S— e

4

Ctobe GOTT,o meine Seele,
Da Er Sein Hertz zu Dir neigt,
Und Ditr ſo viel Gnad' erzeigt.

Laß' Dich die vergangnen Zeiten
Zu des Hochſteln Ruhme leiten:

A

Danek, Jhm, daß durch Sctine Gnade
Du ein neues Jahr erreicht.

A Da Capo.



Kecitativ.
Rach dem tasſten Pſalm, vrra.

Dem HERRN ſey Preiß und Danckc

Anietzo und mein aantzes Lebenlang

Vor das, war Er mir hat erwieſen
Bishero immerfort.
An dieſem Dreßdner ZionsOrth;
Sein Nahme ſey geprieſen,
Auch vor die mich betroffnen Prufungs-Stunden,
Darinn' ich mich befunden;

GOTT vill ich dafur ſtets Lob ſingen:
Es ſoll mein Hertz und Sinn
Gerichtet ſeyn allein dahin,
Dir, GOTT, Danck-Opffer darzubringen,
So lang' ich noch am Leben bin.

Choral:
2⁊

Aus dem Liede Nor 353 vi 3. 4.

ARIA.
A

M Hff s0ckr hat urh nocheein o nung ne tnUnd giebt dem matken Hertzen,
Nach dem erlittnen Schmertzen,
Von neuen Starck' und Krafft.
Auf Hertz und Mund! Helfft Den erhebenj
Den GOTT, Der nns ein neues Leben,
Bey JESUS ſaufften Liebes-Joch

Daurch Seines Geiſtes Gnade ſcafft.

Da Capo.

Choral:
Aus dem Liede No. 491, v. 1. 2. 3.

ARrIA Duerro.
/Nelobet ſy GOTT!E Der Seine Gemeinden
Stets ſchutzet vor ihren gefahrlichen Feinden.
Denn, weil uns die Schaaren

DieDer Engel bewahren,



Die uns ſets bewachen
Und altzeit behuten.
So fehlt es dem Wuten
Des Holliſchen Drachen,
So wird er zu Spott.

Recitativ
Rach dem 1aGſten Pſalm, v. 10.

Wohl dem, der Dich zum Freunde hat;
Auf den wirffſt Du ſtets Deine Blicke,
Wie auf die Frommen insgemeinn,
Die bey Dir anaeſchrieben ſeyn:
vingegen kehrſt Hu immerdar
MRit großer Macht zurucke

Das, was auf boßen Wegen
Von Dir entfernet war.
Du, HERR, biſt ewiglich ein Konig,
Und wir; wir armen Sunder, ſind zu wenig,
Dich zu verehren nach Gebuhr,
Dich, den GOJJ Zions, hier in der Zeit fur und fur.

ARIA.

—DD—Gute Nacht, du Sunden-Kleid!
Decke mich, o Frommigkeit!

Holder JESU, fuhre mich
An dem neuen anadiglich;

Meine Seele, Leib und Leben,

Sey zu Deinen Dienſt bereit.

7TuU7TTI.Nach dem söſten Pſalm „v. 20.

Gelobet eh GO TT, Der mein Gevbet nicht ver—
wirfft, noch Seine Gute von mir wendet.

Choral:
Aus dem VLiede No. 353, v. 6

 kun

Da Capo.

Da Capo.



Nach dieſrpn.  n.Machet die Inſtrumental Muſic vinwiederum, mit einer Sym-

phonie oder ſonſt mit einem Stucke den Anfang.
n
..tSodann aber wird

Die GRATULATION:
bewerckſtelliget.

7T u.T lJ.ſMmæ Nach der Erſten Epiſtel Petri Cap. 1, v. J. 4.

G elobet ſey GO TT, und der Vattr unſers HErrn

JEſu Chriſti, Der uns, nach Seiner großen
Barmhertzigkeit, wiedergebohren hat zu einem unver
ganglichem und unbeflecktem und unverwelcklichem Erbe,

das behalten wird im Himmel.

ChoralAus dem Liede No. 228, v. 1.
Recitativ,

Guuck zu, Hochwertheſte, an dieſem frohen Tage!
Gluck zu! Jedoch nicht etwa von wegen der Plage,
Da durch die leibliche ehmahlige Gebuhrt
Du die großten Ubel ererbet,
Wie einen Kletten-vollen Gurth,
Wormit man weiter nichts, als nur Unluſt, erwerbet;
Da ſehr verfinſtert der Verſtand,Das Hertz ſundig, von GOLC— gewandt, J

rcten sstrnGhoral:
Aus dem Liede No. 227, v. 2.

KRecitativ,
Viel beſſer die Gebuhrt iſt, ſo geiſtlich;
Da durch erleuchteten Verſtand,
Durch ein gantzlich geandert Hertz,
Wie auch durch, einen durch und durch von GOT Tes Geiſt

geheiligten Willen,
Wenn man ergreifft des Glaubens Kertz',
Man ſo ziemlich, zu aller Zeit, vermag zu ſtillen
Das Verlangen nach dem, was ewig;
Da Du von GOCd erlangſt Gerechtigkeit und Seegen,
Wie auch lang' Leben, Gnad! und ewge Seeligkeit,
So lange Du verbleibſt auf GOTTes Wesgsen,

Die fur Dich iſt vorlangſt bereitt. ARIA



A: Re  A,Nach der. Weißagung  Jeſain Cap. 45, v. 4.

Bzunn dirun goer vu
in! Du warſt vorherv gantz verlohren,

Und wurdeſt neu wiedergebohren:

„Er nennte Dich, da Du noch nicht.
iih—Jhn rannteſt und Sein Angeſicht.

ndn n ninet e ſin Da Capo.J Rgeitativ.t.i 31
Cg

42 eeq—

ieſe Gebuhrt vpllfhret G OTThn. un..
Dein Vater, durch Seinn Wort und Saeramente:
So hat es mit Oirtr keine Roth
Und Du erlangſt dereinſt des Glaubens Ende;
So ſieget bey Dir gar bald die Erkenntniß
Des Geiſtlichen in dem Verſtande:
Du biſt und bleibeſt ſtets die GOLDBekannte;
Das, was Du hoffſt, bleibt  Dir gewiß.

Ghoral: IiAus dem diede Ron 227b. 1.

Rbettatit. un? 352
Dein ſtetes zuverſichtliches Verkrauen.
Und Dein alilzeit geneigter Sinnt
Jm Glauben feſt; zu allen guten,
Siegt auch im Willen unverlangt,24

Desgleichen in Deinen Begierden,
Durch. die Bezwingung, ſonſie ſenckt

In des Meers Tiefe bald, zu GOCTes Ehr' und Deinen
Zierden.

Choral:
Aus drin Liede  228, v. 1. und

Recitativui
So bleibt bey Dir kein bloß Vermuthen,
Daß Du endlich, beym höten Lebens: ziel, gelangſt dahin,
Wo lauter Herrlichkeit und grdßer Glairtz

Dich wird umgeben gantz;
Wo Du vom Glauben kommſt zum Schauen.
er

7 B ig!.  Ehnoral



Choral:
Aus dem: Liede No. 228, v. J. und 8.

KRecitatiy,
Jndeß verharre noch bey denen Deinen,
Und glaube feſt', daß Dich noch alhier wird beſcheiüen

Fried', Freude und Gerechtigkeit,
Jm Heilgen Geiſte iederzeit.
GOC1D it und bleibt Dein GTT und auch Dein Scatten

uber Deſſelben rechter Hand,
Die laſſet Dich niemahls, zu keiner Zeit, abmatten
Beym Sturm der Creutzes-volienWetter,
Er iſt und bleibet Dein getreneſter Erretter,
Der mit Dir iſt ſo nah verwandt.

Bt—

Choral:
 Wwe gen hiede azn da br
 2

TUTI I.Nach dem Exodo Gap 33 v 12G OT T tennet Dich mit gRahmen und haſi2
J

Gnade vor Seinen Augen funden.

Chorale
Aus dem Liede No. 322, v. 13. 14.

Kecitativ.
Nach dem 139ſten Pſaim, v. 14.

Ach! Danck', da nun durch GLTes Gnad' voruber

Hinwiederum ein Lebens-Jahr,
Und denck', daß es ſey wahrt,Was GOLT, der. wahre GOCſ verheißt den Seinen,
Obgleich es ofſt' will ſcheinen,
Es ſtehe mit uns gar ſehr ſchlecht?
Ach! GOTT, GOTLCJ, bleibt gerechtl
Drum dancke Jhm daruber,
Daß Du ſo wunderbarGemacht in Deiner Mutter Leibe;
Achl'Jhm, Jhm, treu verbleibe!
Du biſt nun ohn' Gefahr.
Betrachte ietzt und kunfttig Seine Wercke,

DasWie wunderbar die ſind;



Das erkennt ietzo ſchon vollkonmen Deine Seele;
Drum Jhn allein erwehle;
Jhn, da Du biſt Sein Kind,
Als Deine allerbeſte Starcke.

ARIGSO
Nach vorgedachteu 139ſten Pſaim, v. 15,

ſEs war GOT T Dein Gebeine
Jn Deiner Mutter Schreine,
Noch eh' man Dich geuannt,
Vollkommen  wohl bekälint.

Recitativ,
Nach vorerwehnten 13gſten Pſalm, v. 15. 16.

Da Du wurdeſt gemacht
Jn dem, ſo uns allen verborgen;

29 9 2

Da Du wurdeſt gebildet
Jn der Erd' unten ſachtDa /iebeſt Du GOTT, Deinen Vater, ſorgen.
Der Dich auch wohl beſchildet.
Es ſahen Seine helle Augen Dich,
Da Du noch wareſt unbereitetz
Er hatte in Sein Lebens-Buch bey Sich—2

Geſchrieben alle Deine Tage,
Nichtminder eines ieden Tages Plage,
Die Er Dir damahls ſchon beſcheidet,
All Tage, die bey Dir noch werden ſollten,
Da deren keiner noch da war':
Du biſt auch blieben unbeſcholten,
Und nicht, verſuncken in Geſahr.24

dShoral:
214Aus dem Liede No. 331, v. 1.

ARkIOoSsO.
Aur Chriſtum, Chriſtum, wißen

Jſt beſſer iederzeit,
Als alles andre 2Maißen,
Und die großte Weisheit.

B 2
Ftu Recit.



Leeitativ,
Allein, wo bleibet dann nun die Philoſophie,
Die Weisheit dieſer Welt,
Die ſo hoch ietzo aufgeſtellt,

Die ſo hoch nunmehr iſt geſtiegen,
Die den meiſten ſo ſehr gefallt,
Die darmit wollen uberwiegen
So gar au GOCTes Wort,
Und fahren immer fort,
Dasjenige zu meiſtern und zu tadeln,

n

Wwas GOCT in Seinem Wort uns hat geoffenbahrt?

Die meynen, es ſey nie
Nach der Vernunfft begreiflich,
Noch erforſchlich mit der Welt-Weisheit aufgefundnen Nadeln,

Was Moſes, Joſua, auch andere zu ihrer Zeit,
Geredt, geſchrieben, theils vounthin; was gürmainentlich,
Jedoch bloß, wie man ſagt, aus Einfalt und Verſtands-Schwachheit,

Theils aber auch zugleich mit von Gottlichen Dingen,
Und wollen ſich darmit, wie Icarus,
Bey nahe zu dem Thron des Hochſten einpor ſchwingen,
Da doch ſie endlich plotzlich mit Verdruß
Bey ihrem Thorheits-vollem Wißen,
Bey ihrem frevelen Erkuhnen, J

Da ihr Witz, Weisheit und Vernunfft, gantzlich zu Boden fallt,

und, ihnen zum Vortheil und Aufſchub, nichts erhalt,
Zur Straf', wie ſie es wohl urhieiten.

S
Gantz unverſehns antreten muren
Die allertiefſte und gunh umendtiche Niederfahrt.

ARI.RTT.A.Serzu, ihr Welt-Weiſen, herzu,

S

Mit allen euren Weisheits-Grunden!
Verſucht doch, ob. ihr konnt ausfinden
Darbey fur euch Troſt, Fried' und Ruh?

Recitativ,

Ach! Nehmet doch zu Hulff! und Rath
All' euern Witz und des Verſtandes Krafft' und Starcke;

Betrachtet doch die Wercke,
Wie der Natur ſo auch der Gnad' V de

Achl



Ach! Zeigt mir doch, wie ihr bereitet
Seyd in der Mutter Leib'?
Betrachtet doch an euch die wunderbaren Dinge:
Verſucht es, ob es euch gelinge,
Alles darbey grundlich zu forſchen und zu wißen
Mit euers Witzes kunſtlichſten Abrißen?
Geht weiter und habt Acht
Auf der Wein-Bluthe Starck' und Macht,
Die, wie euch wohl bekannt, ſich weit und breit erſtrecket

Bey dem ſo edlen Reben-Safft
Durch ihre Krafft,Und ben uns allen vier Verwunderung erwecket:11—

Verſucht es und ertheilt mir davon Unterricht,
Woraus ich lernen kann, wie das geſchicht.
Seyd ihr durchſichtig, ſo zeigt mir die Zeugung der'r Metallen,

Jngleichen der'r Fluße Steigen und Fallen,
Der'r Ovelle Erhaltung, wie auch, was die Erdbeben
Verurſacht, dem auch nie die großte Krafft und Macht kann wie

derſtreben;

Und was dergleichen mehr
Jn der Natur uns dient zur Nachdenckung und Lehr',
Daß uns bey allem Witze und Verſtand
Noch vieles bleibet unbekannt.
Laßt dieſes ſeyn den beſten ZeitVertreib
Daß ihr ausfindig machet,
Woruber ihr ietzt lachet,
Der Sunden Urſprung, Ovell und Sitz,
Mit euerm bloßen Vernunfft's Witz':
Nehmt darbey die Zuflucht zu des Willens Freyheit,
Oder zur Unvollkommenheit

Desjenigen, was GOLCd errſchaffen,
Oder zugleich zu dieſen beyden;
Und ſagt mir. doch aus der Vernunfft, ob GOLCC Lkann ſtrafen

Das, was nach euerm, Sinn, von Jhme Selbſt herruhrt,
Obgleich ihr dieſes nicht erkennt, wir ſichs gebuhrt;
Und ob Er demnach ſey begreiſtich oder nicht?
Ob in Jhm ſey ein reines Weſen?
Obs wahr oder ein Gedicht,
Was wir von Stclben leſen,

C Von



Von Seinen Eigenſchafften und Vorzugen,
Von Zeugung Seines Sohns und Deſſen Gott-Menſchheit,
Von Deſſen Licht und Recht und der Gerechtigkeit?
Was Jhn bewogen hab zu der Barmhertzigkeit?
Ob durch Vernunfft wieder die Rugen
Des Satans GOCJ zu verſohnen geweſen?
Ob durch Vernunfft man konnt' geneſen

Von der Sunden Kranckheit und GOLTes Straf' entrinnen
Mit bloßen Dencken und mit unſern Sinnen?

ARIET TAJa die Sunde von GOLT verhangt

Zum Kennen des, was Jhmt eigen?
Oder muß das dem Schickſahl weichen?

Ach! Dieſes, dieſes, nud bedenckt!
Recitaiip.

Wißet ihr nichts von der Gebuhrt, wie die zugeht,
Wie konnt ihr von Wiedergebahren
Urtheilen ſo, daß ihr mit euerm Witz' beſteht?“
Mußt ihr nicht bey Vernunfft aus der Offenbahrung
Euern Satz großten Theils gar offt' bewahren?
So ſchlecht er an ſich ſelbſt auch ſtets beſchaffen bleibt:
Was iſt und heißet dann nun euer gantzer Brungk?
Es ſiehet dieſer aus, wie ein geflicktes Bettler-Kleid,
Voll Locher und Unflathz
Uund doch ſeyd ihr erfreut,

Wenn euer Satz nur Vernunfft hat.

AKR.IK T TAuChſer Geiſter Weſen und Natur
Jſt durch Vernunfft nicht zu ergrunden;

Und doch wollt ihr den Bau der Sunden
Auf ſolchen Grund ausfuhren nur.

Recitativ,
Jhr kommt nicht fort im Natur-Reiche
Frit euern Uberwitz und Grillen.
Aul' Geheimniße zu entdecken,

Und die Begierd' vollig zu ſtillen;
Nach dem Zuſammenhange mit der vorhergehenden Zubereit- und Bildung in

der Mutter Leibe; ue Und



Und doch will eure Aberwitzes-Seuche
Auch in dem Reich der Gnad' erſteigei
Der Hochſten Weisheit Hohen,
Die Niemand  kann wverſtehen,
Noch der Geheimniße Abgrund
Auf unſerm gantzen Erden-Rund.

Choral:
Aus dem Liede No. M0, v. 5.

n st J 3

Choral:
„Aus vorerwehnten Liede No. Ao, v. 16.

Keäcitativ, 24

Ach! Faßt doch Pauli Wort und Lehren,

Daß die Welt GOTCT in Seiner Weisheit nicht erkannt,
Jn Seiner Weisheit, ſo uns bleibet unbekannt:

Wollt ihr dann dieſen Satz umkehren und zerſtohren?
Glaubt auch, daß die Predigt von Chriſto ein Geheimniß,
Das ſtets geweſen iſt von der Welt Anfang her verſchwiegen;

Da muß ſich die Vernunfft gantz niederbiegen,
So, wie wegen der Tauff' mit dem Heiligen Geiſt;
und wie das zu perſtehn, als derer Junger Zungen,
Wie feurich, zertheilet?
Und wie Er Sich geſetzt auf iebden unter Jhnen?

Wovon uns die Philoſophie nichts zeigt und weiſt,
v

So ſehr ihr Anhang auch nach allen iſt gerungen,
Und ſich, etwas zu loßen auf, ſtets will erkuhnen,
Wiewohl mit dem Erfolg niemand ſich ubereilt,

Noch mit der Antwort, wie ausgeht der Geiſt,
Der vorlangſt hochgepreiſt,
Vom Vater und vom Sohn?
Jngleichen, wie Deſſen Ausgießung uber alles Fleiſch beſchaffen?

Und wenn, wo, warum, wie, man braucht Deſſelben Waffen?
Wie Er die Mutter JEſu, die Mariam, uberſchattet?
Was fur ein Stern es ſey, den die Weiſen erblickt?
Ob JEſus, als ein Kind, iemahls war' abgemattet?
Wißt ihr, was das aus GOLCd gebohren iſt?
Und wie das gehet zu,

—e— C2 Wenn



Die Dinge, ſo geiſtlich, und zur Seeligkeit leiten;

Wenn faſt in einem Augenblicke

Durch Gottliches Geſchicke
Ein Verfolger Chriſti, ein Saulus, wird ein Chriſt'?
Und wenn ein Kammerer aus Mohren-Land ſo ſchleunig kommt

zur Seelen-Ruh?ſonſt weiſeſten beſtrickt?

Hier erfahrt ihr, was ſey der Uwverſtandniß Lohn.

Choral:
Aus dem Liede No. 458, v. 6G. 7. 8.

Recitativ,
Es ergeht euch, wenn ihr es ſo forttreibt,
So, wie Juſtinus Martyr ſchreibt:
Ein Stoicus weiß nichts von GOCT doder doch wenig,
und ſagt, es ſey nicht nothig;
Jeder Peripateticus Ba
Verlangt gleich Geld vor ſeinen Unterricht:

Und wenn er klagt, daß ſolches ihm gebricht;
So ſpricht man, daß er ſey kein recht achter Philoſophus.
Kommt dann ein Pythagoricus einhergetreten,
Der voll Einbildung fragt,
Ob man in der Mulic, Stern-und Meß-Kunſt erfahren?
Ohn' welche niemand konne faſſen

vi  ν

So muß man ſchweigend ihn verltiſſen,
und alſo ohne Troſt von ſelbigem ſich ſcheiden, 4

Jn Hoffnung, daß man noch komm' zu der rechten Weisheit Schaaren;
Und doch trifft in der Nahe man nichts weiter an, als nur die Schulen

Derjenigen, ſo ſich Platonicos ſonſt nennten,
Die von ſich ſtets bekennten,
Daß von uncorperlichen Dingen,
Und von Betrachtung der Idéeen,
Die gar nicht waren zu verſchmahen,

Sie viel wißten zu ſchwatzen und zu ſingen.
Sieht man noch weiter umb ſich her,
So macht gar bald ein Epicurus
Sein tiefes Compliment.

Fragt



Fragt man, was ſein Begehr?
So wundſcht er ſehr bey ſeinem End',
Es mochte werden wahr des Konigs Davids Weisheits- volle, iedoch

nur verbluhmte Lehr',
Die eigentlich nur handelt von Beangſtigung und Schwachheit,
Worvon auch eines Frommen Seel nicht fren bleibt in der Zeit,
Er wundſchet nehmlich, glaubt und hofft, daß, nebſt dem Leibe,
Die Seel in ihrem Weien auch gar nicht mehr bleibe,
Sondern, daß ſolche gantzlich mocht' verſchmachten,
So, daß ſie gar vergeh und gantz vernichtet vom Himmel und Erden
Jn ein Non Ens moge verwandelt werden,
Weil ſie vorher GOCLT laugnen und nicht achten:
Allein es iſt, was ſie ſich wundſchen und verlanaen,
Vergebens und ein Schatten-Bild, das ſie umfangen,
Weil ſie in Zeiten nicht bedencken,
Was ehemahls Demetrius, wie auch der Attalus,
Geſprochen von dergleichen unſeeligen Rancken,
Daß nehmlich ein ſolch ſicher Leben,
Ohn einigen Unalucks-Anſtoß,
Sey, wie auf ſchlechtem Grund ein Mooß, r
Und wie ein todtes Meer;
IJngleichen, wie ein Frommer lieber wolle,
Daß ihn das Gluck allzeit mehr in den Waffen ſolle,
Als in Wolluſt, hegen und uben, D

Worauf niemahls erfolge ein Betruben.
So laufft es ab mit dem VerlaugeiNach Welt-Weisheit, wodurch kein wahr Vergnugen in GOTT

zu erlangen:
Das iſt der Ausgang der ſo ſchlechten Weisheit
und reſpectivd auch aller Galanterieen,
Wormit ſie ſtets die edle Zeit ſo embſiglich
Zubringen und worbey ſie ſich bemuhen,
Ruch anwenden all' Vernunffts- Krafft und Starck';
Fragt man, wornach? So iſts ein bloßes Schatten-Werck.

8 ARIA. ſchlechter Zeit-Vertreib! O ſchlechte Fruchte!

Bey einer Sach', wenn dieſe wird gebraucht
Zu Dingen, worzui ſie doch gar nicht taugt:

Ein ieder die Weisheit doch dahin richte,
Wo unſer Schatz iſt, nebſt der Glaubens-Kertz';
So bleibet, ohn'? Gefahr, GO LT eigen unſer

F9erttz.
D Da Capo.



Recitativ,
VJedoch, es iſt das Spiel noch nicht beendet,
Zenn, wenn man ſich nur auf die Seite wendet,

So kommet eine neue Schaar verſchiedener Sophiſten,
Welche beſtandiglich mit Erfindung und Liſten
Alles, was von GOLJ ſtammet her, zu Boden werffen wollen,
Und meynen, daß GOTT Sich nach ihnen richten ſollen.
Es trifft bey ihnen ein, was ſchon vorlangſt Virgilius,

Obgleich er war' ein Ethnicus,
Vernunfftig und genugſam eingeſehn, wenn er von ſolchem Schwarm,

Der weder kalt, noch warm,Wo die Schrifft der Vernunfft, und dieſe ſelbſt auch den Affecten,

Da die Vernunffts-Schluße ſonſt ſolche noch bedeckten,
Gantz ſchlechterdings ohne Raiſon und blindlingshini ſoll weichen,

Um ihr Ziel zu erreichen,
Die Beſchreibung iedem, der es will faſſen,
Zur Warnung hinterlaſſen:
Fertur equis auriga, nec audit currus habenas;
Denn alſo treiben ſie es fort vhir Unterlaß,
Beſonders aber auch die Atheiſten,

Sowohl die Practici,
Als auch die Theoretici,
Zum Theil gantz ungeſcheut ünd offentlich,
Theils aber nur verdeckt und heimlich,
Zum Theil im Ernſt, zum Theil im Schertz':
O du verruchtes Hertz!
Welches ſo unverſchamt dienet dent Hhollen-Heer,
Als ob kein GOTCeund Richter mehr.So wiederſpricht der Satan GOCTes Exiſten7,
Und wenn er nicht kommt fort, macht er ſich auch an die Elſend,
Muß aber doch endlich mit Schanden ziehen ab,
Wenn man die Waffen recht entgegen ſetzet

Aus GOLCTes Wort, das auch der Satan nie verletzet;
Worbey er auf der Flucht mitnimmt in vollem Trab
All ſeine Knappſchafften und ſeine Spieß-Geſellen,
An deren Stellen er ſtellt immer andre hin,
Mit neuen Meynungen, mit neuem Menſchen-Tand,
Auf deſſen Rand'
Verzeichnet ſtehn
Ale Apoſtatæ und Arrianer,
Sie Mermoniſten und Cartheſianer,
Alle Enthuſiaſten, Libertiner,
Naturaliſten und Latitudioer, Indit.-
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Indifferentiſten, und wie ſonſt die Sectirer,
Auch all dergleichen Verfuhrer,
Man zu benennen pflegt,
Von denen viel Ubel und Unheil wird erregt;
Mit deren Beſchreibung ſich ietzt nicht aufzuhalten.;
Ein ieder kennt ſie ſchon an ihren Spalt- und Falten.

Nur iſt noch nothig,
Zu beruhren ein wenig
Daß der Pelagianiſmus,
Nebſt aller Dinge unvermeidlichen Rothwendiakeit,
Zwey große Saulen!ſind, der Grund und Fuß,
Worauf die meiſten Jrrthumer,
Durch alle Secula hindurch, von Zrit zu Zeit,

Jr

Geſtutzet haben deren Ruhmer,
Die unterderen ſänfften Decken
Des Willens Unarth hauptſachlich verſtecken:

Wer aber iſtEin durch die Schrifft belehrter und erfahrner Chriſt',

Der unſers Willens große Schwachheit,
Und des Verſtandes Unzulangligkeit,
Richt eingeſehen hat bey ſeinem Wißen
Jn den Geheimnißen? 5

Orch! Chriſten, ſeht euch, ſeht euch fur
 Daß ihr nicht folget ihrem Leiten!

Laßt euch. durch ſie nicht von dem ſcheiden,
Was euch fuhrt zu des Himmels Thur'.

Folgt GOTCTTes Geiſt und Deſſen Wincken;
So werdt ihr einſt nicht ſtehn zur Lincken.

Da Capo.

Sñ.
Choral:

Aus dem Liede No. 415, v. 4.
Recitativ,

Oobgleich auch ein Momus,
Der berſtet von Weisheit,Will anders lencken enern Fuß,

Von Scævola begleitet;
Und als ein iedermann bekannter Splitter-Richter,

Als ein recht keck' und frecher Schmahungs-Dichter,
Bey ſeinem eignen großen Balcken,
Worbey er meynt, daß er, gleich einem Falcken,
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Ein- und durchſichtig ſey,
Jedoch bey nahe gantz blind, ohne Scheu und Reu;
Der zum Epiphonemate
Ausruffet Ach und Weh
Uber der gantz unachten Weisheit Joch,
Welches ihn drucket noch,
Uber den Vorwitz dieſer Zeit,
Uber den Mangel des Verſtandes,
Weshalber ihn niemand beneidet.
Er ubereilet ſich, ohn' daß er aufgebracht;
Er urtheilt von iedem, ohn' allem Vorbedacht.

Er ſchmaht, laſtert und ſpricht
Das, wes ſein Hertz voll iſt,
Und will doch ſeyn ein Chriſt';
Bis dann auch endlich ſein Credit hinfallt und bricht;
Und er wird ein Veenenni;
Worbey zu wundſchen, daß es ihm alſo, wie der Edilvredæ, ergeht,
Und daß er ſolches auch willigſt geſteht,—
Wie auch nicht minder, daß, zu ſeiner Bekehrung, er gleich wird dem

Bojoridi.
Jnzwiſchen laufft ſein Camerad, der Scævola, wie gantz unſinnig,

Den niemand achtet ſehr, wie billig,
Mit ſeinem kleinen Weisheits-Stecken,
Uberall und an allen Ecken
Herum, von Weisheit, Beyfall und von allem Troſte leer,
Weil die achte Philoſophie, die ihn thut haſſen,
Denſelben gantzlich hat verlaſſen;
Und weil niemand ſich vor ihm furchten will,
So ſchleicht er, wie ein Similis, von hinnen in der Sill'.
So treten taglich auf dergleichen Vernunffts-Zwerge
Aus ihrer eignen gantz unrein- und hockerigen Ehren-Schand- und

Schneider-Herberge,
Die voll und truncken ſind vom Elaterio,
Und doch bey ihrem Laſter-Maul und tollem Sinn
Jn ſteter Sicherheit ſind und verbleiben Schaden-froh.
Allein, wie dern GO TC- und Ehr-vergeßenes Handwerck,
Worbey nicht GOLTes Geiſt, ſondern der Furſte dieſer Welt,
Jhnen darreichet und verleihet ſeine Krafft und Starck',
Und ſie darbey zu ſeinem Dienſt' erhalt;
So iſt auch darnach ihr GewinnDaß, wenn ſie mit dem eingebildeten Witz und Verſtand die hochſten

Berge
Erſteigen wollen und ihr vorgeſetztes Ziel erreichen,
Sie dennoch endlich mußen weichenUnd ihnen ſelbſt bereiten ihre Schand- und Unehr-vollen Sarae.

Choral:
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Choral:
Aus dem Liede No. 719, v. J.

Recitativ,
58—er gantz erſtaunende Teuffel-Vorrath,
Den ihr ſo offt im Munde pflegt zu fuhren,
Verratht' euch, daß das Hertz' die Holle ſey,
Aus welcher fruh' und ſpat',

Beny eurer Boß-und Schalckheit offnen Thuren,
Alltaalich, ohne Scheu und Reu',
Die boßen Geiſter hervor fahren,

Gantz trotziglich, mit vollen Schaaren;
Worbey das Hertz' als wie ein weſentlicher Eyerſtock
Der Teuffel, die da wuten ſtets mit Machten,Der ſtets bekleidet iſt mit einem Sunden- vollen Rock',

Jn welchem ihr und eure Schaar GOTC und Sein Wort ver—
acchten,

Desgleichen, wie die ſchwartze RabenBrut, bey ihrer Menge, zubetrachten,

Worbey euch eure boßen Wercke folgen nach

Vor, in und nach dem Todt,
Daß ihr, indem ihr ſonſt mit keiner Noth
Befallet ſeyd, mit und nach euern vermeyntlichen Himmel-Sturmen

Geaantz unvermerckt und allgemach
Gelanget zu den Wurmen,
Die beym ewigen Todt nimmermehr ſterben:
Die, weil ſie hier die treuen Prieſter
Gar ſehr geringe ſchatzen,Und ihr Ambt, Lehr' und Pflicht, mit Wort-und Wercken offt verletzen,jJ

Die auf ewig verdammten Holliſchen Phüiſter,
Den Seelen nach, bereits beym Schrecken-vollen End',

Und dann auch an dem jungſten Tag, mit Leib und Seel', behend

Hinunter ſtoßen in das ewige Verderben,
Alwo ſie bey der Finſterniß kein Licht
Mehr konnen ſchauen an, noh GOLCTes Angeſicht;
J

Woſelbſt aufhoret all' Erbarmen und Mitleiden;.
Und ihre Peiniger von ihnen niemahls ſcheiden.

Choral:
Aus dem Liede No. 719, v. 2.

Recitativ,
Soll dann die Gottliche Langmuth
So gantz vergebens ſeyn und nur wie ein Deckel und Hut,
Worunter ihr eure Schalckheit verſtecket,

Da eure Bloße doch ſtets bleibet unbedecket?
Ach! Kehrt dochum ihr falſchen Momus—- Bruder!

Kehrt um und lenckt euch ab von eurer Bahn,
E

S
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Die euch nicht fuhrt gen Himmel an?
Jhr meynt, ihr habet recht:
Ach! Euer Klang, Ruhm und Verdienſt, iſt ſchlecht!
Und eure Schmahungs-vollen Lieder,
Stimmen mit GOLTes VWort nicht uberein.

Choral:t

Aus dem Liede No. 468, v. 6.
Recitativ,

Hiernachſt kehrt doch, Ach! Kehrt doch um
Jhr, die ihr, auch im geiſtlichen, das, was gerade, machet krumm;
Ach! Kehret doch zur wahren Chriſten-Schaar hinwieder
Jhr ſogenannten Welt-Weiſen, da die Sophiſterey,
Die ihr hegt, bey GOLCJ ſweiter nichts, als leere Spreu,
Und euer gantzes Thun ein bloßer Heuchler-Schein.

Choral
Aus dem Liede No. 457, v. J.

cnien Recitati.
Weolt. ihr nicht? So laßt die mit; Frieden,

Die euch laſſen in Ruhe und bey euerm Sinn:
Erwartet, was fur Lohn das hochſte Weſen euch vorlangſten hat

beſchieden;
Und ſeyd inzwiſchen immerhin
Noch keck und frech: Fahrt hin!

Choral:
Nach der Mel.

Chriſtus, der uns ſeelig macht c.

D

cdahr' nur hin, du ſchnode Band'; Fahr aus meinen Sinnen:
Du ſollt doch mit deinem Tand'. mir nichts abgewinnen. JE

ſum Chriſtum habich mir auserwehlt zu lieben: Alles andre, wast4

man hier liebet, kann betrüben.

ARIAArſch! Trollet und packet euch alle von hinnen!
J Es iſt gantz vergebens, was ihr euch erſinnt;

Wormit ihr zu keiner Zeit etwas gewinnt:
Hier geltet ihr gar nichts mit euerm Nachſinnen.

Da Capo.
Recitativ,

Verweilet euch nur nicht!
IJlbhr werdet nicht vernichten

Mit euerm Dencken und mit Dichten
Des Hochſten wahres Wort und Licht.

Es



Es bleibet euch doch heut' und Morgen
Und iederzeit ſtets das verborgen,
Was ihr nicht wißen ſollt.
Jedoch,
Verziehet noch!
Vielleicht iſt Gnade noch bey SOKT fur euch zu finden;

Doch nicht vielleicht: GOTT iſt wahrhaffig treu
Er nimmt ja wahre Buße an vor unſre Sunden;G

.2

Erſcheinet r vor VJhm mit wahrer Hertzeens-Reu.
„SEr iſt zwar ſehr gerecht, doch auth barmhertzig;

Sein Vater-Hettzhricht Jhnt, das iſt mitleidig.
Trachtet darnach, daß ihr mochtt werden nei
Durch GOTTes Geiſt. Etſchreckt nicht vor der Richter- Banck.
Schiebt nur nicht kang!“
Die Buße aufBey euerm noch wahrendem Lebeiis-Lauf'.
Tretet nur kuhnlich, init Weh und Demuth,
Hin zu dem Gnaden-Stuhl:
Kußet bey eurer Buß'
Deſſelben FußMit wahrer Reu' und Leid J
Und glaubt, daß Gordc, wenn ihr zu Jhn durch Chriſtum

Fommt, ſtets willig und hereitZur Vergeb und Bewahrung vot  beir Hollerr?

Strebt weiter nicht ſo ſeht nach der Weisheit,
Die doch bey GOTCT diſt lauter Thorheit:
Laßt ab von dem, was ihr ergrunden wolltt;
Ergreiffet vielmehr das euch vorgeſteckte Ziel;
Trachtet nach dem, was euch kann bringen
Gen Salem hin, und thut euch ſchwingen i
Jm Glauben forderlichſt emporZum Auserweylten- und zu derer, Engel Chor.

Nehmt in Obacht, was ſchlecht und recht;
Verbleibt darbey und ſprecht:ARIA DUuUET TrOo.

Mas ſoll mich nach Athen verlangen,
VWar' auch ihr Lob dreymahl ſo breit?

Es mag der kluge Pindus prangen
Mit ſemer weiſen Artigkeit:
Ein andrer folge falſchein Schein;

Mein Hochſtes Guth ſoll JISVS ſeyn.
Da Capo.
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Choral:iAus dem Liede dto. 4o, v. 8.

S
Choral:

Aus dem Liede No, 422, V. 3.
1417 7 Reditativ,

Nach demi dten Pfaim, v! 2. 3. und nach dem aten b. ig. is.
S

Dem HErrn danck' ich von ulnd mit ganbem Herhen.

All Deine Wunder erzehl' ich.Jch bin ſehr frolich, ja in Dir ich freue nich;
Weg, weg mit allen Schmertzen.
Du Allerhochſter, nimnm doch an
Mkin Loh! und Preißda Deinen heilgen Nahmen
Jch lobe ietzt und fernerhin.
Erhalte doch des Wortes Saamen
Bey uns und denen unnrigen, u St

Nicht abweiche von Deiner

Choral:
Aus dem Liede No. 422, v. 5.

Recitativ,
Nach vorerwehnten Pfalmen.

Gelobet ſey meiin GOTT, der SErr, Jßrals GOTT,
Der uns hilfft in und aus der Noth;
Der Wurder thut allein,
und Sein herrlicher. Rahme, n Sn.
Den Er jzuerſt bekanie;
Der auch, Hertzliebſte, iſt und bleibet der Troſt Dein,

Sey hochgelobet ewiglich;
Des ieder Chriſt' erfreuet ſich.

Choral?
Aus dem Liede No. 422, v. 6.

Recitauv,
Nach vorerwehnten Pſalmen.

Es mußen alle Lande
Voll werden Seiner Ehr'.
Er iſt und bleibt auuh Dein Waffen und Wehr
Wieder des Satans Liſt und Bande.
Mit. Jhm haſt Du den Sieg
Erhalten ſchon und glucklich uberwunden

Choral:Die Feinde, welche geiſtlich ſind.
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Nach uberſtandnen Krieg.

Choral:
Aus dem Liede No. 318, v. 1.

Recitativ,
Nach vorerwehnten Pſalmen.

Du biſt und bleibeſt nun Sein Kind,

Du haſt Jhn, Deinen GOTT, nunmehr vergnugt gefunden,
Den Deine Seele liebet:
Dich nunmehr nichts, gar nichts, betrubet

Choral:Aus dem Liede No. 206, v. 1.
Recitativ.

Nach dem g9oſten Pſalm, v. 14, nach dem 9iſten, v. 4, nach dem
92ſten v. 13. bis mit 16, nach dem 1ooten, v. 4. 5, nach

dem ſosten, v. 48, und nach dem 116den, v. 17. 18. 19.
JAè ſey gepreißt vor Seine Gute,ul

Der Dich nach meinem Wundſche dieſen Tag
Erleben laſſen noch geſund;
Dafur danckt Jhm mein Hertza ſo, wie mein Mund:
Solch' Gnad' ich nicht ausſprechen mag.
Ach! Mein GOLL! Ferner, die behute,
Die Du mir haſt ſo feſte anvertraüt;
Ach! Gieb, daß ich Jht kinn vergelten
Das Gute, ſo Sie mir zu ieder Zeit erzeigt:

il

Ach! Laß' mir von Jhr nichts anmelden,
Was mich kann machen mißvergnuat;
Gieb, gieb, daß man bey uns den Frieden ſchaut',

Der bis zum Himmel hinan reicht,
Wie auch Sanfftmuth, die ſtets obſiegt.
Ach! Gieb gieb daß wir ſtets einander lieben,

JSo lang wir leben, ohn' Betruben.

Choral:Aus dem Liede No. 206, v. 4.

KRecitativ.
5

Nach vorerwehnten Pſalmen.

Jch will Dir opfern Danck;Fnit Lobgefang.nn vege S unen2

dc.Des HErren Nahmen predigen,
252

Und mein Gelubde Jhm— anieht bezahlen

Vor allem, allen Seinem Volck;
Der uns ſo gnadiglich wollen entledigen

tnt 6 ĩü Von



Von unſrer Seelen Angſt und Quahlen,
Von aller truben Unalucks-Wolck',

GJn den Hofen an OCTCes Hauße,
Jn dir, in dir, Jeruſalem.
Halleluja! Halleluja! Zu dieſer frohen Zeit,

Und wenn ich komme nach Salem,
Dort in die frohe Ewigkeit.

Choral:
Aus dem Liede No. 321, v. 1. und 10.

KRecitativ,
Nach vorhergehenden Pſalmen.

Nun Holle, Welt, Sund', Todt, immerhin brauße!

Jch achte dieſes alles nicht,
So lang' ich habe und behalt' des Glaubens Licht:
Dieß kannſt du nimmer, nimmer, mir verwehren;
Dein Sturmen mir vielmehr gereicht zu Ehren.

Whorale e
5Aus dem Liede No. 374, v. g. 9. 10.

1  Reäcitativ,Nach vorerwehnten Pſalmen.
Dein GOLT Dich ietzt und kunfftig fulle—

Mit Seiner Gnade fruh und ſpat',

1

Daß aus Deſſelben tiefen Gnaden-Brunnen
J

Der Seegen reichlich komm' gerunnen
Auf Dich, Hochwertheſte, daß Dein Hertz  nie ſey matt,
und Du auch forthin niemahls werdeſt ſatt
Der Gnade und der Seegens-vollen Strohme,
Vielmehr Dein Hertz' allſtets Troſt-voll auf hat. J

J

Lobe GOCJ dagfur in der Stille;Kein Feind, kein Seelen-Feind, Dir ſolches alles nehme.
Choral:

Recitativ,

Nach dem 9rſten Pſalm, v. 4.
Der Allerhochſte wird Dich heut und iederzeit

Mit Seinen Fittigen bedecken;
Dich wird hinfuhro nichts erſchrecken:

Es wird ſeyn Deine beſte Zuverſicht
Noch ferner unter Seinen Flugeln;

ta
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Schirm und Schild iſt Seine Wahrheit
Auf Zions und auf Salems Hugeln;

Sein Vort und Recht wird ſeyn Dein volles Licht.
Alh! Liebſter Hehland, Du, mein Leben,

Laß' Sie und mich ſeyn Dir beſtandiglich ergeben.

ARIA.Sech liebe Dich hertzüch, o JEShüU, vor allen:
VDu biſt es, an Dem ich hab' all mein Gefallen;

Du biſt mir der liebſte, der wertheſte Schatz:

Jchſuch  Dich; Jch lieb· Dich; Jch will Dich

umfaſſen;
Jch will Dich feſr haiten; Jch will Dich nicht

laſſen;
Komm, nimm in der ſehnenden Seele nur Platz,

Cnhoral: Da Capo.

Aus dem Liede, Nö. 284. v. 13.

e7 S J
GGhoral:

Aus dem Liede No. 327, v.
Recitativ,Nach dem g9zſten Pſalm, v. 13. 14. 15. 16S6.

Gluck zu, Geliebte und Gerechte!
So weit hat es Dein GOJ nunmehr mit Dir gebracht,
Der uber Dich beſtandig hat gewacht.
Du darffſt nun fernerhin nicht klagen,
Und weiter gar nicht ſagen:
Es wird mir bange und die Nachte
Werden mit immerfort noch ſchmertzlich und ſehr lang';
Denn nun folat daraur ſtets der Wiederklang:
Ach! Laß' Sit. doch an Meiner Gnade gnugen,
Und wiße, daß in der Schwächheit gär vieles ſchafft
Bey Dir ietzt und forthin ſtets meine Krafft:
Drum ſey getroſt, denn Du wirſt grunen,
Wie ein Palm-Baum, und Dein von Mir geſeegneter

Wachsthum
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Achl Hertzliebſte, ſey doch, ſey doch vergnugt'!

Wird forthin ſeyn, zu Meinem Ruhm,
Wie die Cedern auf Libanon.
Lang' Leben wird hier ſeyn Dein Lohn.
Du wirſt erhaben ſeyn auf Zions Buhnen:

Du biſt in Deines GOTTes Hauße
Die vorlangſt ſchon gepflantzte Ceder immerdar;
Drum Welt, Todt, Holle, brauße, brauße!
Du biſt entledigt der Gefahr.

AKRIA DUETTO.
Acdill die Welt Dir Netze ſtellen,ZW gird ſie dennoch Dich nicht fulenz

Weiter thut ſie Dir kein Leid.
NRiewmand kann Dich uun verletzen;

Dein Schutz, éhtltus, wird Dich ſetzen
Jn das Schloß der Sicherheit.

Choral:..
Aus dem Liede No. 338, v. 1.

Continuation des vorherſtehenden Recitativs.

Da Capo.

Du haſt durch GOLTes Krajft nunmehr ſchon obgeſiegt.
Jn unſers GOLTes Vorhofen
Wirſt Du grunen ietzt und hinfort,
Nebſt den Deinen und Deinen Neefen:?
GO.T iſt und bleibet nun Dein Hort.

Choral:Aus dem Liede No. 612, v. 1. 2. 3. 4.

Fernere Continuation des vorherſtehenden Recitativs.

Du wirſt, wenn gleich Du alt und Lebens-ſatt wirſt, bluhen,
Geſund und friſch ſeyn beſtandig.

Ein iedes, iedes wird ſich nun bemuhen,

Dir forthin unveranderlich
Freud' und Vergnugen zu erwecken:
Du wirſt verkundgen, daß der HErr
Selbſt Deine Luſt und Dir gewahr

58

Dein



Dein ſtetes und ſehr lobliches Verlangen;
Mit Jhm kannſt Du alltaglich prangen.

Choral:
Aus dem Liede No. 6124 v. JÜ 6. 7. 8.

Beſchluß des vörherſtehenden Recitativs.

Er wird Dir Seine Hand beſtandiglich darrecken;
Du wirſt erkennen, wie ſo fromm

Und gutig Er, Dein Hott, ſtets bleibt,
Da Du Jhm nunmehr biſt. auf ewig einverleibt;
Und, wie kein Unrecht zu verſpuhren
An Jhm, Dem feſten Hehls-Felßen und Grund.
Dich kann nunmehro nichts beruhren,

Kein Unfall, Noth und Schad': Ach! Darum ſey Dein
Maund

Voll Freuden, voll Lachen, voll Preiß und voll Dancken,

Dir wird dieſer Grund und der Felß niemahls wancken.
E

AR A. PUETTO.
ðDraue weiter Seiner Guaden;

Traue Sltintp roßen Macht;
Er tennt Deinen gantzen Schaden,*2

gls Der uber Dir ſiets wacht:

Er wird auch noch Mittel finden,
Dich alt Unfalls zu entbinden;

Er hat ja durch Seine Hand
Schon viel Ubel abgewandt.

nd e Da Capo
“ttttVus demi Ciede No. s39 vrz. A.

1

2
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Nachgehends laſſet die Inſtrumental- Muſic ſich nochmahls
mit einer Symphonie oder ſonſt mit einem

Stucke horen.

st

PI A ALOGUUso-
Choral:.1 Ncach dem Liede No. 593,

v. 1) Sie laßt Dich nicht! Du mußt Jhe JESUS bleiben. Wilhl rauhe
Noth, Welt, Holl und Todt, Sie aus dem Feld erhitzter Treue treiben? Nur
her! Denn Sie halt Sich, Du ſtarcker Held, an Dich. Hor, was Jhr
Hertze ſpricht: Du mußt mein JESUsS bleiben! Sie laßt Dich nicht!
Sie laßt Dich nicht.2.) Sie laßt Dich nicht! Du aallerhochſte Liebe: Setzt Zweiffel ie ſich wieder

Sie, Sie weiß, wie Dich die keuſche Flamme triebe. Du trugeſt Schuld und

Liebe! Sie laßt Dich nicht! Sieſlaßt Dich nicht.
Recitativ Duetto.,

Ach GOLTlI. Dein Will in. auch Jhr Wile,
Und wird es bleiben ieht und iebetſeit

a*

J Was Dir gefaitt, an Jhr erfulle:
Sie iſt zu allen ſtets willig und gantz bereit.

Dir hat Sie Sich vollig ergeben,Und wird Dir weder nun, noch iemahls, wiederſtreben.

CrhoraliNach vorerwehnten Liede,
v. 3.) Sie laßt Dich nicht! Du ſuſſe SeelhenStarcke; die Sie erlabtz mit Krafft

begabt, obgleich bey Jhr ſchwach ſind des Glaubens Wercke. MachtKranck—
heit gleich den Keib durcheSchmertzens? Nachte ſchwach; So ſpricht die Seele
doch: Du ſuſfe SeelenStarcke 2Jeh laß Dich nicht!. Jch laß Dich nicht.

—e m  A. C  A.-

wie Biu wiunt, mit  tsſicht, Du Hulff  in allen Ndthen.· Sll gagt Dich nicht  Sielaßt Dich nicht.

Alein, mein GOTT, von Dit
Kommt doch ſtets alles hier·
Zur; Erd' und zu den Deinigen herab gerunnen.

Die viele gute Gabe, SòDie Sie von Dir in Jhrem Leben hat erlangt,
Und wormit Sie ietzt prangt,
Nebſt allem, allem Wohlergehen,
Wie auch das Wohlbeſtehen,Yit, groſſer GOorcd, herſtammt,

uUnd Sie taglich, ie mehr und mehr, anflamint,
Zu
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Zu ſuchen das, was droben,

Vo Dich, GOLCT, Engel loben.
Die recht' Himmliſche Haabe

Schopfft Sie aus dieſem Seegens-vollem Brunnen.

Choral:
Nach vorerwehnten Liede

v. 5. Sie laßt Dich nicht! Sollt' Sie den Seegen laſſen? Nein, ſpricht Sie,
nein, Du bleibeſt mein; Dich haltt' ich noch, wenn ich nichts mehr kann faſt

ſen. Nach kurtzer Nachte Lauff geht Jhr der Seegen auf von Dir, dem See-
gens-Licht: Sollt' Sie den Seegen laſſen? Sie laßt Dich nicht! Sie
laßt Dich nicht

6.) Sie laßt Dich nicht! Fuhr! Sie nach Deinem Willen: Sie folget nach
durch Wohl und Ach; Dein weiſer Schluß kann allen Kummer ſtillen. Dir,
JESu, hangt Sie an, und achtet keine Bahn, wo Gie die Diſtel ſticht;
Fuhr' Sie nach Deinem Willen. Sie laßt Dich nicht! Sie laßt Dich
nicht.

KRecitativ Duetto,

HEmR, wie, wo, wenn und was Du wiltt,
Geſchehe Jhr alhier auf Erden;
Eins nur, ſo wird Sie ſeyn vollig geſtillt,
Eins iaſſe Jhr hier allzeit werden!
Daß nun nicht und auch. nieDu  mein GOTC, iaſt Sur
Da Sie in Deiner Furcht unwandelbar verharret,

Choral ;2
Nach vorerwehnten Liede,

v. 7) Gie laßt Dich nicht, auch in dem Schooß' der Freude; Denn, wenn Sie
Sich ſieht ohne Dich, ſo iſt die Luſt Jhr eine Wermuth-Weide. Jhr graut
vor ihrer Koſt, wenn nicht von Deinem Trott Jhr Hertz durchſuſſet ſpricht,

auch in dem Schooß der Freude: Jch laß Dich nicht! Jch laß' Dich nicht.

v. 8.) Sie laßt Dich nicht! Was will die Holle haben? HERR, Giee iſt
Dein; wie kann  Sie ſeyn, als Deine Taub', auch bey verdammten Raben?
Sie reiniget Dein:Blut; Was drohet dann mit Gluth der Holl rauchend
Geſicht'? Was will die Holle haben? Sie laßt Dich nicht! Sie laßt

JDich nicht. J rtt 5 31 d Iu—Ev. 9.) Sie laßt Dichnicht Mein  ED TT Mein HERR! Mein Leben!
Sie reißt das ozrab vbn Ditk nicht ab, Wer. Du Dich  haſt fur Sie in Todt
gegeben; Du ſtarbſt aus Liebe hr: Sie ſagt in Liebe Dir, auch, wenn
Jhr Hertz zerbricht: Mein GZ Mein HERR! Mein Leben
Ich laß Dich nicht!. Jch laß. Dich nicht.

G 2 ARIET-
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ARIETTPA Dü T TO.
H Gnadenreicher GOTT, behute

Sie vor dem Ubel kunfftger Zeit:

Jhr Hertz vertrauet Deiner Gutt,
Das bleibt Dir Lebenslang geweiht.

Chomil:
Aus dem Liede No. 486, v. 9.

ARIETTADUETTO.
ch! laß' doch Jhre theure Seele

Stets Deiner Hut empfohlen ſeyn:
Zaur Wohnung Dir Sil nur erwehle;

Sie iſt Jurhnẽdieß eſchen Dein.

Choral:Aus dem vorangezogenen Liede No. a86, v. 10.

ARIETTA D U.ETTO. Jic.
Dſen Ausgang ferner Jhr bewahre.

So, wie den Eingana, iedekzeit:
Salino J JVerlangre Jhre Lebens

 ſf T 253Chorale e t.a,Aus vorerwehnten v. in.

ARIETF TASDET O.
Und Kinder ſehn ims vierte Glied.

Sie iſt den Jhrigen noch nutze,
Um deren Wohl Sie Sich bemuht.

Choral:
Aus vorerwehnten Liede, v. 14.

Ceaß Sie ſehn Jhres Haußes Sluitze,
eo/

Chor.



Choral:
Aus dem Liede No. a91, v 4 5 67

AkIE.TADukTT
ca-
Retrodne Sie mit Deinem Seegen,

Damit Sil dieſen frohen Tag
Auf Jhren ſchonen Tugend-Wegen
Noch offt' vergnugt erleben mag.

Recitativ,
c1 Nach dem 6öſten Pſalm, v. 19, 20.

3

Ceelobet ſey der ERR,
Der Dein Gebet verwirffet nimmermehr!
Der Dich ſo offt' erhoret,
Der auf Dein Flehen merckt;

Der Dir ſſo viel gutes gewahret,
und Dich bis hieher hat geſtarckt;

Der Seine Gute gar nicht von Dir wendet,
Und alles: gute wohl beendet.

Choral:
Aus dem Liede No. 475.

v. 1. Alles iſtan GOTTes Seegenc.
v. 2.) Der Dich hät bishert ernuhtet und Dein Wohl taglich vermehret, iſt

bleibet ewig Dein: DerAitt, third ?hinfte Dein ven gteruh geführet, und noch ieitet und regie

ARIOSODUETTOchl GOTT dDein Vater, ſeegne Dich,
Und Dich behute Vaterlich,

Dich, Dich, Scein Kind, zu aller Zeit!
Chôral:

Aus dem Liede No 475
v8 Viel bemuhen ſich um Sachen, die nur Sorg und Unrüh' machen „und gantz

eunbeſtandig nnd: Dit begehrſt nach deni;
u ringen, was Dir kann Vergnu—gung. bringen, und manüetzt gar ſelten gfin dte.

9— J F.v. 4) Hoffnung kann das Hertz erqpicken ;Was Du wundſcheſt, wird fich ſchicken,4

ſo es anders GOTT gefallt Deine Seele Fb dẽbner Gnad' ergeben, und Jhm alles. heimgeſteüt. et un eſen, haſt Du Sei—

ARfos hur 8Good der Soht welcher in Dein Licht
und Gnaden Stuhl  Dem nichts gebricht,
rch Seine Gnade Dich erleuchtt!

Chor.



T

J

Choral:J

u

J Aus dem Liede No. 475.Willen, Dein Verlangen zu erfullen: Es

Wie GOTT will,hat alles ſeine Zeit Du haſt Jhm.nichts vorzuſchreiben;
ſo muß es bleiben; Wenn GO TTa will, ſey Du bereit.

rſt b Nralur ver—v. 6) Sollſt Du langer alhier leben, ſo wirſt Du nicht wiede re en;
laſſe Dich auf Jhn: Jſt doch nichts, das lang' beſtehet; Alles irrdiſche vergehet,

ĩ und fahrt wie ein Strohm, dahin.
ARIOoso DuUrErT To.

GoO TT, der Heilige Geiſt, Dein Jertz
Befreye gantz von allem Schmertz,

Und Dir ewigen Frieden ſchenck'!
Choral:

Aus dem Liede No. 422, v. 4.

ARIOSO TRIETTO.
Alſſiles, was Oden hat, lobe deun HERRN!
St Der Dir die Jahre noch wird volibereiten,
Und auch im Achtzigſten nicht von Dir ſcheiden!

Ccooral:
Aus dem Liede KWo. 385, v. q.

ARIOSO TRIET TO.
Gobet den HERRN, Der uns hilffet ſo gern!

J  gvobet Jhn, lobet Jhn, an allen Enden,
Derr alles uns hilfft nach Wundſche vollendent

h Ehoral: JAus dem Liede No. 385. v. ,7.
1

J 7urTT dl.Nach dem 134ſten Pſalm, v. 3.

1 Der HERR ſeegne Dich aus Zon, Der
Himmel und Erde gemacht hat!

Choral:
Aus dem Liede No. 316, v. 13. 14.

SHierauf dieſes alles durch die Inſtrumental- mit einer
Symphonie vder ſonſt mit einem Stucke beſchloſſen.

C
J.

ĩ
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